
 ✓ Reflexion der Lösungsansätze  
(ggf. Nachjustierung)

 ✓ Reflexion der gemeinsamen Arbeit  
 ✓ Ausblick zum weiteren Vorgehen

3.
Treffen

 ✓ Ideen vertiefen 
 ✓ daraus Handlungsansätze ableiten
 ✓ mögliche Umsetzung planen 

2.
Treffen

W A S  S I N D  V I E L F A L T S P A R T N E R S C H A F T E N ?

Vielfaltspartnerschaften sind ein niederschwelliges Instrument der Organisationsentwicklung, bei dem mehrere Beschäftigte zu einem 
konkreten Vielfaltsthema in 2-3 Treffen gemeinsam neue Ideen, Lösungsmöglichkeiten und Verbesserungspotenziale entwickeln. 
Da sich Vielfalt besonders auf der Ebene der Beschäftigten zeigt, gilt es diese vielfältigen Erfahrungen und Hintergründe der Beschäf-
tigten einfließen zu lassen und partizipativ an Lösungen zu arbeiten.

V I E L F A L T S P A R T N E R S C H A F T E N 3. FACT SHEET

Z I E L S E T Z U N G :

1. Bestehende Konflikte aufgrund von Viel-
falt sollen gemeinsam gelöst werden. Hier 
wird ein gegenseitiges Verständnis ge-
schaffen, füreinander sensibilisiert und die 
eigene Sichtweise erweitert.

2. Eine Art Projektteam entsteht, das neue 
Ideen für den Umgang mit Vielfalt im Un-
ternehmen oder der Verwaltung diskutiert. 
Die unterschiedlichen Personen können 
sich mit eigener Erfahrung in die Neuge-
staltung des Themas einbringen und somit 
entstehen praxisnahe Lösungen. 

V O R A U S S E T Z U N G E N :

 ✓ Unterstützung durch Geschäftsführung, 
Personalverantwortliche und Betriebsrat

 ✓ Organisationsrelevantes Vielfaltsthema
 ✓ Transparenz der Vielfaltspartnerschaft 

innerhalb der Belegschaft
 ✓ Durchführung durch eine/n geeignete/n 

Moderator/in
 ✓ Freiwilligkeit bei der Teilnahme
 ✓ Offenheit und gegenseitige Wertschät-

zung innerhalb der Vielfaltspartnerschaft

S T R U K T U R  V O N  V I E L F A L T S -

P A R T N E R S C H A F T E N

Eine Vielfaltspartnerschaft sollte aus mindes-
tens drei Treffen der Gruppe bestehen, wenn 
gewünscht oder durch eine inhaltliche Notwen-
digkeit können mehr Treffen angesetzt werden. 
Die Treffen werden durch eine/n neutrale/n 
Moderator/in begleitet. 

 ✓ Erwartungen abfragen
 ✓ Thema kurz darstellen 
 ✓ gemeinsam ins Thema einsteigen

1.
Treffen
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B E R E I C H S Ü B E R G R E I F E N D E  Z U S A M M E N A R B E I T

Ausgangslage: 
Die Zusammenarbeit zweier Abteilungen funktionierte nur mit Reibungs-
verlusten, die sich auch durch Spannungen im Team äußerten
Ziele : 
Missverständnisse beseitigen und die Aufgabenverteilung zwischen den 
Abteilungen klären und dadurch die Atmosphäre im Team verbessern
Teilnehmende: 
Ein Mitarbeiter der Abteilung Haustechnik und eine Mitarbeiterin des Se-
kretariats
Inhalte: 
Aufgabenprofile der beiden Bereiche dienten als Grundlage zur Diskussion 
von Herausforderungen, Schnittstellen und Kommunikationswegen
Ergebnisse: 
Aufgaben wurden neu verteilt, Ansprechpartner und Kommunikationswe-
ge festgelegt. Auf längere Sicht hat sich dadurch die Zusammenarbeit der 
beiden Teilnehmenden und ihrer Abteilungen entspannt und verbessert

I N I T I A T I V E  N E U E  Q U A L I T Ä T  D E R  A R B E I T

Die Initiative Neue Qualität der Arbeit (INQA) ist eine gemeinsame Initiative von Bund, Ländern, Arbeitgeberverbänden und Kam-
mern, Gewerkschaften, der Bundesagentur für Arbeit, Unternehmen, Sozialversicherungsträgern und Stiftungen. Ihr Ziel: mehr 
Arbeitsqualität als Schlüssel für Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit am Standort Deutschland. Dazu bietet INQA inspi-
rierende Beispiele aus der Praxis, Beratungs- und Informationsangebote sowie Austausch- und Fördermöglichkeiten für Projekte, 
die neue personal- und beschäftigungspolitische Ansätze auf den Weg bringen. Weitere Informationen unter www.inqa.de.

Das Projekt SoViel – Soziale Vielfalt produktiv managen (08/2016 – 07/2019) unterstützt Unterneh-
men und Verwaltungen dabei Vielfalt strategisch zu verankern und neue Potenziale zu erkennen und zu 
nutzen. Die Beteiligten sind:

B E S T  P R A C T I C E  B E I S P I E L E  D E R  V I E L F A L T S P A R T N E R S C H A F T E N
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W I S S E N S T R A N S F E R

Ausgangslage: 
Eine junge Führungskraft bekam eine neue Assistentin zur Seite gestellt, 
die schon viel Berufserfahrung hatte 
Ziele : 
Zum einen die neue Assistentin einzuarbeiten und zum anderen die Rolle 
der Führungskraft zu stärken
Teilnehmende: 
Führungskraft und Assistentin
Inhalte: 
Zunächst wurde eine JobMap der Führungskraft mit ihren Aufgaben, ihren 
Kompetenzen und ihren Qualifikationen erstellt sowie festgelegt, an wel-
chen Stellen die Assistentin unterstützen soll. Daraufhin wurde gemeinsam 
ein Plan zum Wissenstransfer und zur Einarbeitung erstellt
Ergebnisse: 
Trotz des Alters- und Erfahrungsunterschieds konnte die Assistentin die 
Rolle und die Anweisungen der jungen Führungskraft gut annehmen


